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Marita Krauss und ihr Team legen hier eine Bilanz von 15  Jahren 
Lehrstuhlarbeit vor: von Lehre, Forschung, Publikationen und 
Projekten, von gemeinsamer Arbeit und Exkursionen, ergänzt 
um kollegiale Blicke von außen.
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„Augspurg, die hochberuehmpte vnd weitbekannte Statt, artlich in Grund 
gelegt“, 1588, Holzschnitt von Sebastian Münster



63Meine schönsten Erinnerungen an gemeinsame Veranstaltun­
gen sind unsere Seminare auf der Zugspitze. Dort, in der Um­
weltforschungsstation Schneefernerhaus, begannen wir unsere 
Initiative Environmental Humanities. Der weite Blick über die 
Alpen, die Entfernung vom täglichen Geschäft an der Univer­
sität machten den Kopf frei und das Herz leicht. So hatten wir 
dort oben manchen schönen Abend. Ich empfinde große 
Dankbarkeit für viel gemeinsam Begonnenes und Vollendetes, 
und für ungezählte schöne Gespräche, die sich fortsetzen 
werden!

Prof. Dr. Jens Soentgen ist wissenschaftlicher Geschäftsführer des WZU 
und Mitglied des Vorstands des WZU. 

Eberhard Pfeuffer

Lust zum Forschen ohne Berührungsängste zwischen 
Geistes- und Naturwissenschaften

Übergangsbereiche zwischen unterschiedlichen Ökosystemen, 
sogenannte Säume, gelten als besonders artenreiche und kom­
plexe Biozönosen; gleichzeitig sind sie im Gegensatz zu den an 
sie angrenzenden Biotopen wenig erforscht. Vielleicht etwas 
gewagt, aber nicht ganz abwegig, lässt sich diese Situation auf 
Grenzbereiche zwischen Geistes- und Naturwissenschaften 
übertragen. Zwar kann man hier nicht von „Säumen“ sprechen, 
aber dennoch von „Übergangsbereichen“, die weit mehr als 
bloße Schnittstellen sind. Auch sie entziehen sich in aller Regel 
einer eingehenden Erforschung, nicht zuletzt wohl deshalb, weil 
hier traditionell streng getrennte Fachbereiche aufeinandertref­
fen. Dabei sind gerade diese Übergangsbereiche – wiederum 
vergleichbar mit ökologischen Säumen – komplex und deshalb 
auch besonders interessant. 



64 Marita Krauss, Inhaberin des Lehrstuhls für Europäische 
Regionalgeschichte an der Universität Augsburg, hat mit dem 
Projekt und der Publikation „Der gezähmte Lech. Ein Fluss der 
Extreme“ einen in diesem Zusammenhang bemerkenswert 
neuen Weg eingeschlagen. Dabei hat sich Marita Krauss auch 
nicht gescheut, sowohl Studierende als auch Citizen Scientists in 
das Werk mit einzubinden. Herausgekommen ist ein Buch, das 
in der umfangreichen Literatur zum Lech erstmals auch Ein­
blicke in bislang nicht beachtete Aspekte des Flusses bietet. Da 
ist gleichrangig – um nur wenige Beispiele zu nennen – vom Lech 
im Mittelalter und ebenso vom Lech als „Cyborg“ die Rede; da 
wird von einstigen Flößern und einstigen wildflusstypischen 
Habitaten berichtet oder von alten Reiseberichten und vom 
Baden in den einstigen Wildflüssen Wertach und Lech, und wie­
derum gleichrangig von Naturschützern und Modernisierern. 

Herausgekommen ist, so darf man wohl ohne Übertreibung 
sagen, ein Novum in der Lechliteratur. Was auf den ersten Blick 
als bunt zusammengewürfeltes Sammelsurium erscheint, ent­
puppt sich bei näherer Betrachtung als eine facettenreiche Pub­
likation, die – bei dieser Thematik eher unüblich – Sichtweisen 
zum Flusstal als Natur- und als Kulturraum zusammenführt. 
Dabei  macht  diese  Zusammenschau  auch  deutlich:  Die  For­
schung zum Thema Lech ist nicht nur spannend, sondern es 
bleibt auch noch viel zum Erforschen, gerade auch im Hinblick 
auf die Grenzgebiete der verschiedenen Fachbereiche. Der wenn 
auch nicht direkt ausgesprochene, aber doch sehr vernehmbare 
Appell zu weiterer Forschung richtet sich – auch dies ein Novum 
– an die akademische Forschung und an Citizen Scientists glei­
chermaßen. Oder anders ausgedrückt: Mit diesem Buch wird 
ganz allgemein Lust zum Forschen ohne Berührungsängste zwi­
schen Geistes- und Naturwissenschaften geweckt.

Marita Krauss hat damit gezeigt, dass ihr wissenschaftliches 
Interesse neben ihrer von kompetenterer Seite zu würdigenden 
historischen Forschung auch „Übergangsbereichen“ gilt. Und 
sie hat zusammen mit ihren Mitherausgebern Stefan Lindl und 
Jens Soentgen nicht nur die Türe für eine interdisziplinäre Zu­



65sammenarbeit geöffnet, sondern auch am Beispiel eines Buches 
zu einem bayerischen Fluss gezeigt, dass es generell in „Saum­
bereichen“ zwischen Geistes- und Naturwissenschaften noch 
viel zu entdecken gibt. Dafür sei ihr sehr herzlich gedankt.

Dr. Eberhard Pfeuffer ist Ehrenvorsitzender des Naturwissenschaftlichen 
Vereins für Schwaben und Experte für Flora und Fauna des Lechs. 

Nadja Hendriks

Regionalgeschichte und Nachhaltigkeit

Als ich im Wintersemester 2012 mein Studium in Augsburg be­
gann, fiel meine Wahl – zunächst etwas überfordert von Modul­
ordnungen und Leistungspunkten – eher zufällig auf einen 
Kurs  in  Bayerisch-Schwäbischer  Landesgeschichte.  Das  Pro­
seminar „Augsburg auf dem Weg in die Weimarer Republik“ 
von Maria Müller-Hornuf und die dazugehörige Vorlesung von 
Marita Krauss „München und der Nationalsozialismus im 
20. Jahrhundert“ sprachen mich zunächst vor allem hinsicht­
lich der Epoche an. Es dauerte nicht lange, bis ich im Verlauf des 
Semesters den regionalgeschichtlichen Zugang für historische 
Themen kennen und schätzen lernte. Vor allem die Möglich­
keit,  direkt  vor  Ort  in  die  Archivrecherche  einzusteigen  und 
eigenständig auf die Suche nach geeignetem Quellenmaterial zu 
gehen, reizte mich besonders. Zwar ist dies kein Charakteris­
tikum, das nur auf die Landesgeschichte zutrifft, dennoch 
zeichnet sich das breite Kursangebot des Lehrstuhls von Marita 
Krauss besonders durch eine enge Anbindung an dessen aktu­
elle Forschungsvorhaben, wie etwa zur Integration und Remi­
gration oder der Geschichte von Umwelt und Kulturlandschaft 
in Bayerisch-Schwaben nach 1945, aus. Auf diese Weise bot sich 
schon im Studium die Möglichkeit, den Schritt ins Archiv zum 
eigenständigen Forschen zu wagen. 


